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Alois Kofll.'r: 

Über die Pflanzen- und Tierwelt des 
Niedermoores - >>Sehwalen<< bei Leiten/Obertilliach 

Im österri:1chlschen Moorschutzkal.11.1.og (1982) werden 13 Gebiete als Moore der ))Hang
bereiche de~ Oberen Draulales« ausgewiesen; es handelt sich um Quell- und Durchströ
mungsmoore im Bereich 1200 bis 1600 m. Der Unlergrund wird von Mori1neu, Alluvionen 
und Wildbachschüttungeu Uber Kristallin gebildet: 

Brühl bei Matrei 92:'im Überilutungsmoor 
Grauerlenbruch 

Moor im Burgertal, Aßliug 1535 m Überflu1ung.~moor 
( 19117 ~tark gesi:hadigt) Nieder- und Übergangsn1oor 
Moor am Slaller Saue\ 2020m Durchströmungsmoor 
Sr. Jakob i. Defr. Riedrnoos, Hochtalboden 
Alter Seeb. Tristacher Sel' BJOm Verlw1dungsmoor 
(Seit 1977 Natnrdcnkmal) Quellen vern:t~sun g 

Schloßbergmoore, Lienz 108'.5 m Quellmoor 
(Ta:i:er Mö~cr) Quellen vern ilssung 
Moor am lscbberg 1200m Durchstrl:lmung~moor 

(1987 vernichtet) Niedermoor 
Moor SW Zwischenbergen. J44:'i m Durchströmung5moor 
Iselsberg/Stronach Niedermoor 
Mool' NE Zwischcnbcrge11 14'.5'.5 m Ver Landungsmoor 
Iselsberg/Stronach m. Equisetnm Iluvilltile 
Mooswald am Plouerberg 143'.5 m Durchströmungsmoor 
Nikobdorf 
Kalte~ Mösl 
Lavant 
Tannwiese, Kartitsch 
Kartitscher Sattel 
Sehwalen hei Leiten 
a. (iail, Oberlilliach 
Möser hei Tasscnbach 
obere~ Drautal, 5trassen 
(durch Kraftwerk-Stausee 
prakri~h vernichtet) 

In der Bezirk~kunde Osttirols werden 
durch. Dir. A. Heinricher {1987) diiZu er
gänn: Pitsehedboden bei Ainet, Innerer 
Anger in1 Zedlacher Paradies, Le,;achriegcl
Moor bei Kals, Moor bei der Rostocker
hütte im Maurertal/Virgen, Sumpfwiesen 
bein1 Matreier Tauemhans, Kircher Almen 
bei Untertilliach. Dazu kärnen noch eine 
ganze Reihe weiterer Hang- und Quellver
nässuogen, Seeverlandnngen, an.moorige 
S1elleo aller Art ab Kleinbiolope vor allem 
der subalpineu uud alpinen Lagen. 

Im Laufe der letzten Jahre wurdeu n1it 
Sy5tem und viel Aufwand an Zeit und A.rbeit 
mehrere dieser Biotope uncersucht. Vor 
allem deswegen, um die derzeit vorhandene 

Niedermoor 
1635 m Durchströmungsmoor 

Niedr:r- und Hochmoor 
1'3'.5 m Durchströmungs.mOC!T 

Übergangsmoor 
1410 m Verlandungs.moor 

Niedermoor 
I0'.56111 Überflutungsmoor 

Gr11uerlenbcuch 

Fauna nnd Flor1o1 noch rechtzeitig zu erfas
sen., bevor du1eh irgendwelche Kultivie
rungsmaßnahmen, Kraftwerksbauten, Auf
schüttungen etc. der Biotop unwiederbring
lich verloren gegangen wäre, wie man ja 
mehrere Beispiele dafur angeben könnte. Es 
hWldelt sich also vorer~t um Be~tandsauf
nahmen auf breiter Basis, die eine meist 
allererste Dokumentation darstellen, auf 
der dann als Basis einer Fundort-Artcn
Li<ire weirer Uber die Schulzstel\ung itn 
~pc:zicllen zu reden wäre. Grunds:tczlich 
sollten aber alle reuchthiotope, vor allem 
der Tallagen, vermehrt und mil viel System 
gänzlich unberUhrt und naturnahe erhalten 
bleiben. Diese Fordernng ist nichl neu uud 

vielfach zu begrUnden, doch gibt es leider 
immer wieder Fälle gi1n:zlicher oder teilwei
ser 'lerstöruug. Tiere und Pnanzcn dieser 
speziellen ökologi~chen Rll.ume und Ni
schen sind in ihrem Lebensdasein außer
ordenthch empfindlich. und bei gelingen 
Störungen etwa des Grundwasserspiegels, 
des Zu- und Abflus.ses, der Wind-, Sonueu
schein- oder Feuchtigkeit~verh9.lluisse iu 
ihrer Existenz bedroht: einmal verschwun
den, bleiben sie filr immer aus. 

Der ))Alte Seeu (besser wäre die Bezeich
nung Tristacher Moor) bei Tri~tach, die 
Brühl bei Marrei, das MoorgebiC1 im Bur
~crral, die Taxcr Möser am Schloßberg, das 
;\.foor in Zwischenbergen am Stronachcr 
Sattel, die crannwiesc bei Karlitsch, die 
Ta!lsenbacher Moser, der Pitschedboden bei 
Ainet/ A.Jkus, die Feuchtwic.~en am Isels
berg, der vcrlandC1e Teich im Zedlacher 
Paradies uud 1nehrere andere Stellen v;ur
den in unterschiedlicher Intensilät uud nti' 
wechselnde-m Erfolg besucht und ihre Lebe
welt erforscht. Ganz besonders inteusiv 
und oftma1ig wurde die ))Sehwalen« bei Lei
ten/Obertilliach besucht und beswnmelt. 
Diese~ Flach- oder Nieder-Moor liegt auf 
einem Schwemmkegel am rechten Ga.ilufcr. 
Der Untergrund bc~tehl aus Alluvionen, 
neuzeitlichen Aufschi.Jttungen der Gail. Der· 
zeil ist das Gebiet höchstens von regiona
lem Interesse, als Teil cinn Weidegebietes 
mil anschließendem Fichtenwald. Eine Ge
fahrdung ist de1 zeit offenbar anch nicht 
gegeben, diese WUrde aber sofort eintreten, 
wenn aus irgendwelchem Grunde da~ Bach
bett vertieft, ausgebaggert wUrde, weil 
dann der Grundwasserspiegel abfilnkt. Ge
speist wird das F1achmoor durch einsinken
de Regcnwli.';scr und Grundwasser-QueH
auslritte. 
Pflauzenwell der Sehwalen: 
Pilze \Aphyllophorales, Ga~tromyccte~): 

Schwärzlicher Bovist oder Eier-Bovist 
(ßovista nigrescens) 
Rotrandiger Baumschwainm, Fichtenporling 
(Fomitopsi~ pinicola) 
Zaun-Blättling, Kiefern-Braunblättling 
{Glocophyllun1 ~piarium) 
Wurzelschwan1m 
(Heterobasidion annosum). 
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Moose; tlerzeit beim Speziali5tt:n zur 
Bearbeitung 

5chach1e\hnln1e (Equisi:talcs): 
Teich-, Sumpf- und Wald-Schou;htelhalm 
(Equi>i:tum rluviatile, E. palustre und 
F .. ~)lvaticum). 

Blil!enpflanzen (Authophyta): 

Sumpf-Srrau/lgra~ 

(Agroslis canina) 
Gewöhnliches Rauchgras 
(Anthoxunthu1n odoraturn) 
Sumpf-Do1 terblun1e 
(C:al!ha pa!11~tris) 
Scheu.:h1er8 C'o\ockenblume 
(C11mpanula ~chcuehzeri) 
Bitlcrcs Sehaumkraut 
(Carex nigra) 
Annblütige Segge 
(Carex pauciflora) 
Schnabel-Segge 
(Carex rostrata) 
Sumpf-Kra11di~tel 

(Cirsium palu~treJ 
Breitblilllrige~ Kn11.benkraut 
(Dacrylorrhiza niajalis) 
Bastard: Mierenblattriges WeideurO:>e.:hen 
x Berg-Weidenröschen 
(Epilobiun1 alsinifoliuni x Epilobium 
montanum) 
Sumpf-1 abkraut 
(011.lium palu~trc) 
Schmalblii.uriges Wollgras 
(E1iophoru1n angu5lifoliurnl 
Frühlingsenzian 
(Gentiana vema) 
l'la!ler-Binse 
(Juncus effusus) 
Vielbliltige l-lainsimse 
(Luzula 1nulliflora) 
Kuckucks- Li1:htnc!kc 
(Lychnis flo$-CUculi) 
Snmpf- \' ergißme in nicht 
(Myosotis ~corpioides, = palustris) 
Sumpf-! ler1,hlart, Stnden 1.enröschrn 
(Parna~sia palustris) 
Sumpf-Lii.u~ekraut 

(Pedieularis palusrris) 
Knöllchen-Knöterich 
(l'nlygonum viviparum) 
Aufrechtes Fingerkraur 
(Polentilla 1.:rccta) 
Scharfer Hahncnfuß 
(Rannncnlus acri>) 
Kriechender H11.hnenfuß 
(Kanunculus repens) 
Schild-Ampfer 
lRumc:11 seutatus) 
Lorbo.'l:r-Wcide 
(Salix pcn1a11dra) 
Purpur-Weide 
(Salix purpurea) 
Kleiner Baldrian 
(Valeriana dinica) 
Vogel-Wicke 
(\.'icia cracca) 
Sumpf-Veilchen 
(Viola palusLris) 
Kronenlattich 
(Wiilemell11. slipitata) 

Tierwell der Sehwalen: 
Schnecken: Schlamruscltnecke 
(Radix peregra) 
Reptilien: Berg-Eidechse 
(Lacerta vivipara) 
Amphibien: : Grasfrosch 
(Rana teu1poraria) 
Weberkneeble: nnr die sehr häufige Art 
Mitopus morio. 
Spinnen: nur b!l'scheidene 7 Arlen: 
darunter allerding~ 2 Erstfunde für Osttirol 
(Microlinyphia pusilla und Gnaphnsa 
nigerrina). 

Insekten: 
Zikaden: derzcil 20 Arten von Kleinrikaden, 
darnnler sind rnindestes 2 Arlen Erstfunde 
für Osllirol: Paluda parvispina, Eupteryx 
nolata. 
HaulHägler: Bienen (nur Panurginoides 
montanus), Furchenbienen (Halictldae: 
Lasioglnssum austriacum), Wegwespen 
(Pompilidae: Anoplius eu111:ii1uu~). Amei~cn 
(l l Arten, darunter Lasiu5 rabaudi erstmals 
fi.H O:itlirol in 2 'I' und ld'). 
Wan:cen: (HemipLera: bisher nnr :'i unbe
deutende Arten) 
Geradflügler: der Ohrwurm Chcli<lurella 
thaleri wird hier erstmals für Osttirol mit· 
geleill, ihn kennen wir allerdings auch noch 
von anderen Fundoneu im Bezirk; dai.u 3 
Hcusch reckena rten. 
Zweiflügler: Waffenfliegen (Oxy1:era dives); 
Haannückeu (Bibin pomonae). 
Käfer; nur familicnwci~e und nach Anen
zahl ausgewertet: Lanfkäfe1 (5 ArLen), 
Schwimmkäfer (1), Wasserk!ifer (2), Knrz
flugelk.'.1.fer (12), Marienk!ifi:r (3, darunter 
die ökologisch bezeichnende Hippoda1nia 
st"ptt'mpunetala), Wt:ichkiifer (3), Malachi-

Helmut Alexander: 

56. Jahrgan"g- Nummer 5 

tenk!ifer oder Zipfelkäfer (nur · Atralu~ 
alpinus, eine 5ehr seltene Ar~, die bisher 
nur im Zedlacher Paradies gefunden worden 
war), Wiesmkäfer (1), Snmpfficberk!ifer 
(!), Schnellk!ifer (3), Blattkäfer (IJ, darun
ter Phyllotre1.a ziegleri: Nen für (lsttirol, 
zweitt:r Fund Oberhaupt, nachdem die Art 
er~t 1980 ans Rauris/Salzburg beschrieben 
wuidt:, 1 ), Boekkäfer (llberraschender
weise nur eine häufige Art), Rüsselkäfer 
(7 Arien: darunter Notaris aethiops: Nen 
fUr Osuirol und derait in Ö!!terreich einzi
ger bekannter Lll'bcnsraum; die Art ist aller
dings däJ:nmerungsaktiv und daher an ande
ren Stellen durchau~ uoch zu erwarten; alte 
Litcratnrangaben beziehen sich aUerding~ 

nnr auf Nicderö~terreich und den jetzt 
slowenischen Teil der sütllichen Steill'nnark, 
a.!s Fraßptlanze wurde die geschnäbelte 
Segge, Cart::11 ro~lrata, ermittelt). 
Dank~ailung: Für mehrfaehe Mirarbeit 

und Hilfe sei auch an dieser Stelle na1:h
stehenden Kollef!en und Freunden herzlich 
für MiLteilungen uoil vor 11.llt:m für Arten
hestimmnngen gedankt: Dr. A. Polalschek, 
Naturhistorisches Museum Wien (Blilten
pflanzen, Schachtelhalnie), Hr. H. Forslin
ger, Ried i. 1. nnd Ing. E. Mrazek, Wien 
{Pilze). Dr. L. Die1:kmann, DDR-Eberswal
de (Notaris), Dr. J. Dlabola, Prag (Zika
den), Dr. J.-P. Hat:nni, Neuchatel (Haar
mücken), Hr. M_ KLihbandner, München 
(Waffenfliegen), Max Schwarz, Ansfeldt'n 
(Bienen), P11.ter A. W. Ebmer, Puchenau b. 
Lin1. (Furcht'nbienen), Dir. H. Wolf, Plel
Lenberg (Wegwespen), Univ.-001. Dr. K. 
Thaler, Zoologi5ches lnstiLul Innsbruck 
(Weberknechre nnd Webspinnll'n): sonsLige 
Mitteilungen: Dr. U. A. Lnhse, Hamhurg; 
Dr. E. Kreissl, Graz Landes1nuseum Jn11.n
neum und Dr. H. Schönmann, Natnrhisto
rische~ Museum Wien. 

4 Die Maria-Egger-Stiftung in Virgen 
Diesem Schreiben .~chickte Prof. Resingcr 

Anfang März 1918 zwei weiti:re hinterher, 
eines an den fb. Vizekanzler mit der ein
dringlichen Bitte, daß im fb. Kon&i&tori11m 
die Wünsche der Virgener Geistli1:hen end
lich erfüllt werden nnd eines an deu FürsL
bi:.cho f Franz Egger per~Onlieh, in dem er 
diesen bat, In der Frage der Macia-Egger
Stiftung eine Entscheidung i.ugunsten der 
Virgener Geisrlichen herbeizufUhren. Offen
sichtlich halten die zuletzt gemachten Darle
gungen Prof. Resingers, die ja einer gewis
sen Plausibilit.'.l.t nit:hl entbehrten, vor allem 
aber jederzeit nachprüfbar wareu, das fb. 
Konsistorium Uber1.engt. Knapp vierzehn 
Tage später wurden die Bemühungen Prof. 
Refilngers mit Erfolg gekröni. 

X. Die Übemahme der Maria-Eg:er-Sllf
tun(I ddn::h die ViTRener Grlllflkhen 

Mit ScJueiben vorn 22. März 1918 wurde 
dem Pfarrer von Virgen wie auch Prof. 
Resinger mitgeteilt, daß die Verwaltung der 
Stiftung hinkUnftig dureh die bewidmeten 
Geistlichen. selbst zu flltuen sei. Außerdem 
wurde entschieden, daJ} e-·entuelle Über-
5chüsse aus der Stiftung nieht der Pfarr
kirche oder der Kirche in Obermauern :LU
zufilhren seien. 

Prof. Resinger wurde aufgetragen, eine 
Widmungsurkunde vorzulegen, in der die 

Entstehung, das gmane Objekl und clie Be
stimmung der Stiftung genannt werden soll
ten, wer daran Anteil hat nnd auf welehe 
Weise, wie die Verwaltung gehandhabt Wld 
die Vermögensobjekte für den Fall der Anf
lösung der Stiftung verwendet werden soll
ten. 

De.n Virgener Geistlichen wurde zuge
standen, einem aus ihrer Mille die Verwal
tung zn ilberLragen, die Obel"!luf~icht dar
ilber läge beim fb. Pfarrasut in Virgen und 
beim fb. Ordinariat in BrUen. 

Im April wandte sich Prof. Resinger an 
Pfarrer Brunner wegen der Übernahme der 
Stiftung, nachtlem vorher die anderen Gei
stlichen ihre Zustimmung dazu gegeben 
hatten, die Ver\11alcung an Prof. Resinger zu 
übertragen. 

Gleichzeitig bat Prof. Resinger Pfarrer 
Brunner um Verst!indnis für sein Vorgehen, 
wobei er be~onders betonte, daß er ja nicht 
alleln das Recht der jetzigen Geistliehen 
erkllmpft habe, sondern dieses vor allem fUr 
künftige Geistliche bewahrt habe. Er gab 
seiner Hoffnl1ng Ausdruck, daß trotz dieser 
Sache das Verhältnis zwischen ihnen aueh 
in Zukunft von Verständnis und Vertrauen 
getragen werden 111öge. Dabei vergaß Prof. 
Re!iinger allerdings nicht, nochmals auf die 
widerrechtliehe Verwendung der 1000 K aus 
dem Stiftungskapital flir die Orgelre~taurie-
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Dr. Maria Kollreider-Hofbauer t 
Frt1.u Dr. Mllria Kollreider-Hofbt1.uer, Gattin 
des langjährigen Kustos des Hehnaunu
senms auf Schloß Bruck, Dr. Franz Kollrei
der, isl am 7. April d. J. in Salzbnrg im 83. 
Lebensjahr verstorben. Durch viele Jahre 
Mitarbeiterin der >)Osrriroler Heimatblätter« 
befaßte sie sich mit dem heimischen Brt1.uch

. turn und der heimischen Ges..:hichte. -· 11Der 
Nol gehorchend und dem eignen Triebe« 
entschloß sie sich als Historikerin zur Bear-

beitung und zur Herausgabe der Sammlung 
i•Die schönsten Sagen Osttirol.~ in Wort und 
ßild<c Der 1968 beirn Verlag Felizian Rt1.uch, 
Jnnsbruck, er~chienene Band isl längst ver
griffen und darf als eine filr OsHirol beiion
ders wertvolle Tyrolensie bezeichnet werden. 
Die Ver~torbene hal sich mit diesem Buch 
ein bleibendes Andenken im Bezirk Lienz 
gesichert. Der Herr schenke ihr die ewige 
Freude! W 

rung hlnzuweisen, v11obei er aber stets be
tonte, daß der Pfarrer durch die Bewilli
gung des fb. Ordinariat~ gedeckt sei und 
eigentlich Brixen dafür gerade stehen müsse. 
Dennoch scheinen diese Spitzen bei Pfarrer 
Brunner nicht ohne Wirkung gehliehen 7U 

sein. 
Im Sommer 1918 übernahn1 Prof. Resin

ger an Ort und Stelle die Verwaltung des 
Oberhöller-H11uses bzw. der Maria-Egger
Stiftung. Dabei scheint es zwischen ihn1 und 
Pfarrer Brunner zn Meinungsverschieden
heiten uud Quereleu gekommen zu sein, die 
~ich in eingen Briefen andeuten. 

Vor allem in der Frage der Verwendung 
bzw. Rückerscaltwig de1 .,.,·iderrechtlich 
verwendeten JOOO K schien man keine be
friedigende Lösung zu finden, so daß Pfar
rer Brunner schließlich - offenbar der 
ganzen Sache leidig - aus eigener Tasche 
diese Summe Ober das fb. Ordinariat in 
Brixeu an Prof. Resingcr zusenden ließ. 

Dieser war aber mit einer solchen Lösung 
auch nichl einvcrslt1.nden und verriehlete 
ohne Rüeksprache miL den anderen Gei~L!i
chen aus Virgen auf diesen Betrag, wie er 
es schon im Sommer mit deren Zustimmung 
beabsiehcigt halte. 

Prof. Resinger, der sich im Sommer J918 
im Oberhöller-Haus begann einzurichten, 
versuchte alles zu tun, um das offenbar 
sehr gestörte Verhä!Luis zwischen ihn1 und 
Pfarrer Brunner wieder in rechce Bahneu zu 
lenken, denn, wie Prof. Re.~inger an Pfarrer 
Brunner im Herbst 1918 schrieb, J)jernaudeu 
zum Feinde zu haben, ist ftlr einen Christen 
und Priester eiu drtlckendcr Gedanke und 
ich möchte, was an mir ist, alles lun, u1n 
einen modus vivendi möglieh zu machen.<( 

Auch Pfarrer Brunncr schien llhnlich zu 
denken, denn er schrieb an Prof. Resinger 
darauf zurück: )JReichen wir uns die Hände 
und verbleiben wir die alren.« 

Prof. Resiuger, der neue Verw11lter der 
Marit1.-Egger-Stiftung, dankte dafür dem 
Pfarrer von ganzem Herzen und ließ ihn 
.,.,i~~en: >)Ich werde mich be1nilhen, Jhr 
W ohJwoUen t1.ufs neue zu erwerben. Sie 
werden seheu, wir fahren ganz gut zusam
men. Wir sind beide von ausgeprägter 
Ejgenart und gr11nitenen Tiroler Schädeln, 
aber das Herz haben wir auf dem r~hten 
Fleclr .« 

Damit schien Prof. Resinger Recht zu 
haben und vor allem be.,.,ies er anch leci.te
res, als Pfarrer Brunner, n11chdem er 1932 
in den Ruhestand crat, daru1n bat, iin Ober
höllcr-Haus wohnen zn dürfen, obwohl er 
darauf als ein nicht aus Virgen stammender 
Geistlicher keinen Anspruch hatte. 

Selb!itver~tändlich befürwortete Prof. 
Resinger das Anliegen des P ft1.rrer~ und ~o 
lebten die ehemaligen Ko1Hrahe11len in 
Sache Maria-Egger-Stiftung durch Jahre 
hindurch zusa.inn1en in ihrem einstigen 
Streitobjekte. 

Pfarrer Brunner starb am 14. März 1949, 
Prof. Resinger übeilebte ihn um ctwu.~ mehr 
al~ ein Jahr. 

XI. Nachlrag 

Die Stiftungsurkunde, deien Vol'iage i1n 
Jahre 1911! Prof. Resinger aufgeiragen 
worden war, wurde nie er~lclll! 

Prof. Resinger meinte damals, daß es da
mit nicht so eilig sei und schließlich wurde 
deren Er~telluug offensich1lich ganz einfach 
verge~sen. 

Die irn Schlußprolokoll der Vcrlassen
schaftsabhandlung enthaltene Besü1n1uung 
vom 30. Sep1ember 191], daß ))die ErfUl
lung der TestamenlsbesLimn1ungeu seiner
zeit naehgewieF;en werdenu soll, ist nie 
ausgefuhrt .worden! 

En1m11 Totschnig: 

Anfang der 70er Jahre wurde im Zusam
menhang mir Maßnahmen der Or\s1 au1nge
stalluug und der Verkehrsregelung in der 
(lemeinde Virgen festgestellt, d11ß das Ober
höller-Haus jahrelang von Prof. Re~inger 

und zuletzL von Pfarrer Alois Assmair ohne 
(irtlndung einer Stiftung, d. h. eigentlich 
ohne Rccht~titcl verwahet wurde. Und nicht 
nur das: da es keine Stiftung gab, war auch 
die Eigentumseintragung fl.ir das Oberhöl
ler-Haus irn Kti.1a~tcr der Ciemeinde Virgen 
eine ungiiltige Eint1agu11g, denn sie war 
im J11hre 1914 f!lr eine nicht existierende 
ReehcspersOnlichkeit vorgenommen worden. 

Dieser Sachverhalt filhrte dazu, daß in 
den 70er Jahren da.~ Nachlaßverfahren nach 
Maria Egger erneut aufgenommen, jedoch 
dieses Mal mit der Ausfertigung einer Slif
lungsurkunde durch den lnnshruclrer Bi
schof Paulus Rusch a1n 25. Mär.: 1974 
recht~gi.!ltig beendet wurde. 

Das Oberhöller-Haus wurde im Jahre 
1982 abgerissen - doch diese Geschichte 
soll einern künftigen Historiker vorbehal
ten hleiben! 

Die Güter der Grafen von Görz, 
1 ihrer Ministerialen und Dienstleute 

Der Name Jt1.untu.I, au~ Jaun b:r.w. dem 
älLeren ))jun« enlslanden, ist abgelcilcl vom 
Namen der römischen Siedlnng >1Juenna«, 
die sich im Bereich des hculigi:n Dorfes 
Globasuitz, mn Fuße de~ ebenfalls durch 
antike runde bekannt gewordenen Hemma
bergcs befand (68). 

Kirchliches Zeutrum des JaunLa.les wurde 
da:. ~chon vor 1106 gegründete S1ift Ebern
dorf, das zuerst 1>Sl. Marit1. in Jun, Dobren
dorfn genannc wurde und eine der Eigen
kirchen dci Grafen Cacelinus bzw. des 
Wecelinus de Juu war (69). 
Au~ der Hand dieses Klosters zu Ebern

dorf löste Graf Albrecht, Pral141raf zu 
Ktlruten und Graf zu Tirol (s. Anm. 65) die 
Kirche Sc. Lorenz zu Sreiu, in welcher der 
Leib der heiligen Hiltegardis ruh1e (der 
Gräfin Hiltegard v. Steiu), gegen andere 
Güter im Jauntal. Damit soU1e dle St. Lo-
1·enrikirche nur mehr ihm, seinen Nachk:om
men und dem Patriarchen von Aquileia, dtr 
Graf Albrechts Bruder war, unterstehen 
(70). Dieser Vertrag kaJn hn Jahre J238 zu
stande. 

Anf diese Weise ergaben sich nun vielerlei 
Möglichkeiten zu Kontalrren mit dem Jaun
tal. 

Da aueh Chuno vou Erenburg's SchwesLer 
den Namen Hiltegard trug (71), ist es mög
lich, daß bereits Chuno's Ellern Beziehun
gen - vielleicht verwaudtschaftlicher Art -
zum Jaun1al hauen. 

Wo 'land Cbuno von Ereoburx's Gubihof? 

E.~ ist anrunehmen, daß Chuno außer der 
Erenburg (von der wir uichl wissen, ob dic~c 
sein Eigen oder Lehen der Görzer war) im 
nllheren Bereich der Burg auch )>freies 
Eigen<( besaß. Ob ein solches in Tristach 
oder in Amlach lag, ist qnel.lenmlßig nicht 
ohne weiteres ersichtlich. Gesichert i.~r 

lediglich, daß Cl.Juuo eincu »Mo..iger(1, cl. h. 
einen Verwalter, unterhielt, der i.Jbliche1-
wcise auch die Abgaben aus den zugehöri· 
gen, 11bhll.ngigen Bauemhuben ein1.og. 

Dieser Maigcr uud ein Diener Chuno'~, 
namens Jacobus, fungierten im Jahre 1271 
als Chuno's Zeugen, al~ er gegenüber dem 
Kloste1 Adruonl auf seine Rechte an der 
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Fleißalpe im Mölllal Verzicht lcistetc (72). 
Der Name dieses Verwalters ist nicht über· 
liefert. 

Eine mögliche Spur zu Chuno's Vut~hof 
fllhrt ilber die Flaschberge1. aus deren Ge
schlecht er herkam, wie dies sein Siegel 
eindeuli! erkennen lllßt. 

Die Flaschberger-Güter zu Trt.stucb-Amlacb 

Fla~hbergerisches Eigentwn war vennul
lich das )lEgartner((-Gut, heute Bp. 11, In 
Amlach, aus welchem ein Halbanteil als 
freies Lehen an die Sr. Georgskirehc zu 
Ötllng geko1nn1en war. Die~e Kirche war 
Eigenkirche der Flaschberger, ihnen siand 
auch das Vor~hlagsrechl für die priester
liche Besetzung und das Vogteirecht über 
die Kirchengüter von S1. Georg zu (73); von 
ihnen dürfle dtl5 Gul auch hergekonunen 
sein. Im Jahre 1545 empfing diese fla&ehber
gerische St. Georgskirche 7.u (ltting aus der 
halben Hube Je~ Peth:r an der Egarlen zu 
An1b\ach (74) noch einen Jahreszins von 3 
Gulden. Dieses Gut mußte jedoch zur 
Kostendecknng ftlr die Bedachung der St. 
Georgskirehe Ötting und für die Anschaf
fung eiuer Glocke iln gleichen Jahr an die 
Kirche rum heiligeu Geist und das Bürger
~pital zu Lienz verkauft werden (75). 

Obiges Egartnergut wurde vom Bürger
spiral Lienz an verschiedene Inhaber zu Frei
stiftrecht weitergegeben, letztlich 1erstük
kelt. Über das Schicksal des geteilten Egart
ncr-Guccs berichtet ausführlich Pfarrer Nie
derkofler in seiner Chronik S 242 {im Pfarr
an.:hiv Tristach). 

Zum Egartncrgut gehörte noch ein eigrner 
Acker ))Hofstatt({ genannt, der lln Transpo1 -
tobuch v. J. 1117-' (76) die Par1rllrn Nr. 
106/107 darstellt. In nilchster Nahe liegt der 
llThoraeker(<, mit Parzellen Nr. 93/95. 

Hier staud sicher iu viel früherer Zeil ein 
umfriedeter Hof, doch läßt sich schwerlich 
feststellten, wer der Eigenr!lmer dieses Hofes 
war. 

Näher an der Erenhurg gelegen war das 
>lHueherwut« (Bauparzellen l-3), das 7.ur 
Halfle de11 A1nl11chl!rn gehörte, die zu den 
Fla.~chherger Verw;i.nd1en 7u 7.ählen sind. 
Friedrich N11mh1cha- verkaufte diesen Halb
auleil an1 22.4_1352 ebenfalls dem Gottes
hau~ und Spital 1.u 1 ien1 (77). 

Die 2. Hälfte dieses Huebe1gutes gehörte 
um 154.~ (7R) dem Prauenklog1er 1u Lien7. 
(dies isl ihr einliger Besitz in Amlach); er 
dU.1 fte au~ der Schenkung einer Frau Hil
purgis, Witwe des Hilprand von Luenzc (79) 
und dereu Kinder sta.i:nmeu, d]e ihreu Besitz 
zu Amlach L J. 1254 diesem Kloster Uber
gahcn. Ob dieser Teil je flaschbcrgeriseh 
war, ist unsicher. 

Oie für Tristach äl!este Nennung llasch
bcrgcri~chcn Gute~ slammt au~ der Zeil um 
1314 (80): 

Der alle Volker von Flaschberg halle 
seiu Gut zu Tristach seit dein Jahre 1314 
dem Burggrafen von Luenz zu Lehen ge
geben. Letzlerer halle dieses Gut einem 
Bau1nann weiterverpachtet, denn er vcr
u:ichnei: folgende Einnahmen aus diesem 
Gut, das für ihn ))Slephan gepaut hat(<: 

12 Vierlinge Wei1.en, 18 Vierlinge Rog
gen, 12 Vierlinge Gerste und 12 Vierlinge 
Hafer, ~owie die Weisat, wie sie auch von 
anderen Giltcm zu Jeisren war. 

An Robolarbcitcn waren vereinbart: >> l 
pautag, 1 recher und 1 lag hae meJl<( (l Tag 
anhauen mit einem Mann 7.um rechen und l 
Tag Heu mähen) 

und ndaz ist die stif1: rok so! gesaet sein 
112 mut (=III Vierlinge) wai7, 6 vlg., 

gersten 6 vlg., habern 6vlg.; filr den oxcn 
5 phunr, 12 gmte mist, 1 fueder hae, wert 
J2 schilling und filr ander recht 20 S. 

Daz ist ze lehen gebesen von dem alten 
Volker dem Fla~pergcr anno IJ14, da7. 
Mathe, der jung Flasperger, Nikelein ver
liehen, (des) Toma.~ Enichel von Labant((. 
(Nikelein war der Enkel de$ Thomtl5 vun 
Lavant). 

Aus diesem Bericht des Lienz.er Burggra
fen ist LU entnehmen, daß er als »Stift« dem 
Baumanu dieses Hofes insgesamt 36 'Vier
linge Korn 1.ur Einsaat und einen Zugochsen 
zur Bewältigung der Mehrarbeit zur Ver
fügung gestellt hatte, uni seine Eiuuahmen 
aus die~em Gur zu steigern. Solche Bestre
bungen um einen erhUhtcn Getreideanbau 
.~etzten um diese Zeit allgemein ein; doch 
dürften die Katastrophenjahre um 1349, die 
schweren Überschweuanungen des Lienzcr 
Talbodens (der his Leisach unter Wasser ge
standeu ~ei), dtl5 Umsichgreifen der Pesr, 
die auch am Laud die nöligeLI ArbeiLskrilfte 
dezimierte, viele dieser Bem!lhungen den 
Ackerbau zu intensivieren, auf Jahre hinaus 
z:unichte gemacht haben. 

Wiesen und Äcker waren nuu erst wieder 
von Geröll und Sand zu säubern. Hand in 
Hand mit der Rekultivierung ging nun 
allgemein dle Umsrellung auf die Dreifelder
wittsehaft - Wintersaal, Sommcr~aal und 
Brache - mit Hilfe der von den Grundei
gentümern bereitgestellten »Stift« vor sich. 

Fortsetzuug folgt 

~11: 

68Jueuna, ein aus1edehnter Siedlu1l31lplalz in N-SW. 
orm Gl<iba<nilz im Jaun1al mit rOrni.<chen Gebäude
resten, Gr!lberl'und'n uod Straßenresten (durch 
\\'ildwa!Jocr v~,-,.:h~ll,!L Am nahen Hcmmaberg 
frUhdui11H.:h' Funde' 1wci nebendn1nder LicJ!i:ndc 
Ki~h'n und ein a.;hte<:~il!ca T1urhaus; Auigr1bun
p:n von Gerno! Pic~ouini, s. FrUhes Chris1en1um 
Ln kllrn!<m, 111. Caruuh1a 1, 162 Js. 1972 S 16·20. 

~ lirUndcr <h•""' Klu;rers ~·berndorl' war Graf Cacelir! 
r~1~lkwht mit drm Grnfen WeceHm.L5 de Jun 1den-
1i>chL Sein Nune wird auch aw Chadalhoch abgc
kitel und 1-=inc lt~rk,,.nft aw dem Geschlecht des 
Aribo Pfalzgrafen ,., Ba}·ern, ca. 940-11))), fUr 
onllBhLh gehal1er .. {Dr. Hemz Dopsc:h, Duz, a. d. 
Univ. S~lzburg, Um~alugie tl. /\rihon~n u. Sishar-
1in11rr Grnf C""ehn l'lberg1b <lern Patriarchen Ulrich 
1. ~on AQuileia Oetz1erer wu der Bruder drs eppen-
11clni"hcn Hcrzos' Hcinr\c:h III. v. Karnten) be
dcu1euden B-..i12, dt'.I itnern Klo1ter zu11ewendet 
weiden sollLe, in welchem Cac:dm begraben wurde. 
R~i einor 'chc\1! h""1ehenden klo>(orgemeit1>ehart 
von Secular C1monikem mir C;u.„lm' hsengu( m 
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Dobrendorf wurde Graf Cacelin - der 1u Gönel
dorf grs«.irben wir - begr1ben. 

Ober W11 neu erb&11le Kloater 11nd die au• Graf 
Cacehn• Erbe •lacmntnd'n Gül" <lblen 1ewecls die 
Herren von Jom da!! Vogieirceh' au• 

Graf C1cclln wu 1uch GrUnder dco Klonen Mo11aio 
im Kan1lJ.1I. d• er ebenf1~ onil 6eine11 E1~18l'llern 
in Obe1- u11d Unl~l""clla;;:h {11 Hub..n) und „eileren 
OULe111 lll Villll\:h, SI. Johann <L d Gail. am 
Weißens ... und Kn Rndercn, h~le nkhl mehr beklllln
ten Ort<'n bO!"ICllC'n•ie. 

CaceUn wu Voat drr Brixner·Kirc:hc in Un1crk1rn
ten, Krain und K~•lenland. Aw: Lieb.. 1.11 Bi•dtnf 
Altwin v. Bri•cll (O. ~Icon i. l•unl~l. <. ,\nm 65) 
'chenkle •r Jlt'>em >e>n Erbgin "' Cappel !Eio;en
kappel am nahm Sttberg-Obergang ntch ICraln. llll 
der alten Eisrnstraße) mlt dem 4. Teil des Vcrmo~n< 
!K:inrr donigen Eisenki"he (St. Mkhael) mit allem 
Zup:hOr und sonsliien EinkUnften. 

(Bri:<en verlor alle Jaunlaler !i.;11l\ln8en etwa um 
l t!•l). {)h\!!" Kirche, die >piliere Pfurkirche SI 
M1Chael, war o;ehr ausgedehnl, da sie über den Scc
berpancl auch ins Secllndersebiet (im hentisen 
Ju101lawien) hinl'lber~ichte. 

Ans; Urtundenregesten d"" Augu<l>nco Chorherrn
;oiflc., Hh•rndorf 1m Jmm!al, bearbeilel von Beda 
S..·hroU, Arichvar in St. Paul i. Lavanttal (Kl~fr\. 

1870). •. auch: Erl!lurerun~en zum hi.lor. Arla5 d. 
0!1crr. Alpenlander B. Teil, Kamten, sudl. d. Drau. 
'· Walter Fre•achcr, S !20-128; weiter.,, Hermann 
w-,„,„er, „Ei„enkappel«, iu: r:arinthia l/1~8 (1986) 
s !49 

ill Urkundenrcgrsicn de• AU!!U•llner Chroherri:n11iflt! 
Eberndorf im JaunJ.ll. bcubcilet v. Seda Scitroll, 
A•<hivu in Sl. Paul im Lavaullal (Klgfrl. 1870) 
Ni. Vtll v. J. 12lH (Copialbuch S ll,), 

71 Ve11rag Graf Alben• v. GOri u, Tirol mil Chuno v. 
I:rcnbach .-, 20.12.1276, in. Monumenla h. D. Carm
Uiiae Bd. 5 Nr. 231 

72Munumcnt~ hl'I llu<.. l'~ron!hw' 8d V Nr. g[ (•
auch llrkundrnbuch des Her10111un11 Steiermark, 
41428): llll 1 L Sleile der V ertrapv:u11en oind genannt: 
lacobus servien• domini Chounoni1. Chuon• ~l&Ljl;Cr er 
atü quam plur~ ydonei viri ac honeO[i. D1e"' 2 Letzt
genannten geht'11 len demnach 1.u dc11 we11cren "ehr
haten Hcrrerl und g~e,gnclen ;o'.ellR!'fl" die tn Ltrnl, 
wu di~ Urkunde '""l'>leJJI wurde, •nwe;end weren 

73 Erll!ruerunsen z. hli\or. Allaa d, Osrerr. A!pcn
llnder 1118, Kunlen •Udl. d. D1au v. V.'alter 
Frrsachcr. S II: Si. Gco1a•t1J<he :tu Ö111„s. i;,S"n
kuche der He1ren '"" ~lo""hhe•J!, '· .1. )~19 (HrrrM·h. 
Arch. Porcin LI. ZL 1) wurde v1>m Pn1riarehcn v. 
Aquileia die """'cltsia o;eu cap„Ua d. hl. Ooors« zur 
Pferre erhobe" wobei den Fl!l3chbcrgern das Patro
natsrechl uni! Vogieirechl zuse•tandi:n wurde. 

74 Jn der Pust~rlalischen Sleuethe""hreihuug v_ 1. 
1~4~ Kal U/H im 11r. Lande,,.,rchiv lunshruck, iSI 
P•l\cr un •ler Egal1ten zu Amblach f~r -1eine halbe 
Hu~ben der Kirchen gC1:n Örllng b/ Traburs zu einem 
jlhrlich"' Zins von l Gulden verpflkhtct. 

15 Laut tmer Urkunde im Stadtarchiv Lie1tz (<. lteg~ten 
de, ~iadt~rchiv> LionL, bearbeitet von Richurd 
Schober, in: Tiroler GeschichtsqueUen Band !-5 
Nr. 171 v. J. 1978), verkaufte Christof Mi!Ureler 
'· Maurn auf Fla~hpurgkh als Vogt der St. Oeor11-
Pfarrkircht ru Ötting und die Kirchpröpste zu OtLing 
""Jahre 1141 d"' hesagte Gu1 in Amlach h/ l,ioru 7W 
tinem Kaufprei• von 74 Pfund Plennige KJlmmer 
und l'1n>ler M!lnze, ~n die Kirche zum hlg. O.,ist 
und dR'! Spilill zu Lien1. 

76 Tran1ponob11'h KaJ.11ter 120/43 der Gemeinde Am
IM:h, vitrr,.i\t um 1873 und Rustikal-Steuerkalilslet 
120/IR dtr O.memde Arnlach, ...,rfaßl um 17Kl.1, 
Originale im Tnoler Lande.archiv Innsbruck: Hof
sranacker Parz INi/10. ochlech1c Quali1ll1, und 
Thoracker, Parz_ 93/9~ 

77wie Anm. 7S, Tir. Ge!Chi~ht!Q,U•ll•n 8d. 1-~ Nr. 1: 
lt. Urk. v. 22.4.1.1~2 '"rkaul'lcn ~c„dri~h v Nem
lacll und lil•p•I, Wirw~ ~e' ll>·e\re1d1 von Kr~elen
dorf (Grafemlorl) rnr ,„.h und •ndCTe Verwandte, 
dru Gu1 an dem niederen On lU Ncntl1.:h. Pf•rre 
Dri11ach, an da!! GollC!lhau• und Spilal zu Lienz, 
fllr welches Dietmar der S1aud.leher von VirQi:n, 
B11r~r zu Lienz, den K1ufp~" hezahltc. Siesler 
waren: Friednch von Nainlach omd • ..,„ Ohe"n 
Chunral der ~wenlcr von ( ;rnef~ndorl 

78 wie Anm. 74, Pu11erreli:l~he Si.cuc1bachrt!bung, 
anno 1'4~ 

790risinalurk. im Archh dcPS De>mlnil.~ncrl.11>-ier< 

Li~n7, 1, B 21 BerichL d11rolber 111 D•n. Htimatbllttrr 
6. J~. Heft 1/2 S 4 (l929J. »DR'! Klö•lerle« von 
AemiliB J13ser. 0, P. 

!IOUrbar der Burserafcn zu Lienz, Urhar 204/I S 4' 
Orisinal im Tor<olcr 1 ~nd=nokiv lnn,bruck. (Lrhens
vcrg&b• dur<.h M•thc etwa n""h Jl~~) 
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